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Werſeburger Kreis -Jlatt.
Mittwoch den 20. October.

Bekanntmachungen.
Auetion.

Nächſten Sonnabend den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr,
ſollen in dem Lokale unſerer Stadthauptkaſſe verſchiedene Nachlaß-
gegeſtände, beſtehend in

4 Stück großen Federbetten 5 Stück kleineren dergleichen, 1 Pulte,
ſowie mehreren Kleidungsſtücken,

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 18. October 1869.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Mit höherer Genehmigung wird vom 15. October 1869
ab im Bezirke der Ober Poſt Direction zu Halle a/S. für die von
den Landbriefträgern auf ihren Beſtellungsgängen eingeſammelten
Sendungen der nachfolgende r kommen.

ar i
für die von den Landbriefträgern auf ihren Beſtel-

lungsgängen eingeſammelten Sendungen.
Es werden in Anſatz gebracht

A. Für Gegenſtände zur Weiterſendung durch die Boſtan
alt des Stationsorts des Landbriefträgers nach einer an

dern Boſtanſtalt:
für recommandirte Sendungen, außer den tarifmäßigen

Poſtanweiſungen, Porto und ſonſtigen Ge
Packete ohne Werthsdeclaration, bühren eine Nebengebühr
Sendungen mit Werthsdeclaration, von Groſchen für jeden
Poſtvorſchußſendungen Gegenſtand;
dieſe Nebengebühr iſt vom Abſender im Voraus zu entrichten;
für gewöhnliche Briefe, Druckſachen und Waarenproben wird
eine Nebengebühr nicht erhoben
die zur portofreien Beförderung geeigneten Sendungen ſind
von der gedachten Nebengebühr befreit;

B. Jür Gegenſtände an Kdreſſaten im eigenen Orts oder
Land Beſtellbezirke der Boſtanſtalt des Stationsorts des
Landbriefträgers, gleichviel ob die Sendung an den Adreſſäten

veſtellt oder von der Poſtanſtalt abgeholt wird:

für gewöhnliche Briefe J Groſchen
2) für Druckſachen und Waarenproben, welche den

reglementariſchen Vorſchriften entſprechen, im
Frankirungsfalle

andere derartige Sendungen unterliegen der
ad j. bezeichneten Gebühr;

3) für recommandirte Sendungen
für die Beſchaffung des Rückſcheins (Retour
Recepiſſes) welche ſich nach dem Verlan-
gen des Abſenders richtet iſt ſolchen Falls
eine weitere Gebühr von 1 Groſchen vom
Abſender im Voraus zu entrichten;

4) für Poſtanweiſungen, ohne Rückſicht darauf. ob
zugleich der Geldbetrag dem Adreſſaten mit über-
bracht wird, oder nicht

Poſtanweiſungen müſſen ſtets frankirt werden
5) für Packete ohne Werthsdeclaration,
6) für Sendungen mit Werthsdeclaration,
7) für Poſtvorſchußſendungen

diejenigen Sätze, welche für dergleichen Sendungen zwiſchen
Poſtanſtalten bei einer Entfernung bis 5 Meilen zu erhe-
ben ſind (efr. 88. 2. und 3. des Geſetzes über das Poſt
taxweſen im Gebiete des Norddeutſchen Bundes vom 4.
November 1867, ſowie S VI. der Anlage des Reglements
vom 11. December 1867 zu dem Geſetze über das Poſt
weſen des Norddeutſchen Bundes). Es macht dabei keinen
Unterſchied ob die Abtragung nur den Begleitbrief, be

c

Groſchen

1 Groſchen

2 Groſchen

e F. e an e ue nene e e

ziehungsweiſe den Schein, oder auch die dazu gehörige
Sendung ſelbſt umfaßt

Für die zur portofreien Beförderung geeigneten Sendungen
werden die unter B. bezeichneten Gebühren in derſelben Ausdehnung
außer Anſatz gelaſſen wie für dergleichen Sendungen welche bei
der Orts Poſtanſtalt aufgegeben und nach dem Land Beſtellbezirke
derſelben beſtimmt ſind.

Halle, den 13. October 1869
Der Ober-Poſtdirector.

t anntmchung
Die auf der Bahnſtrecke Merſeburg Corbetha bei der Wärter

bude Nr. 15 Th. lagernden ausrangirten Bahnyſchwellen ſollen
Donnerslag den 21. October er von Vormittags 9 Ahr ab,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Weißenfels, den 13 October 1869
Der Abtheilungs Jngevieur F. Schwarzenberg.

Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig
am 1. November 1869 K folgende Tage,

worin die in den Monaten September, October, November und
December 1868 verſetzten Pfänder von Nr. 72321 Z. bis mit La. A.

Nr. 8744. zur Verſteigerung gelangen. z
Sofort u verkaufen

eine von der Thüringiſchen Eiſenbahn eine Stunde entfernt in
einem Dorfe gelegene Beſitzung, beſtehend aus Morgen Feld,
einem kleinen Obſtgarten und einem Gebaudecomplexe, worin Bier-
brauerei, Schenkwirthſchaft, zu welcher ein neugedielter Tanz-
ſaal und eine überdeckte Kegelbahn gehören und ein mit dem
Kleinhandel mit Spirituoſen verbundener Materialhandel be
trieben werden zu dem mit Ruckſicht darauf daß keine weitere
Schenkwirthſchaft im Dorfe exiſtirt und die Gebäude im guten bau-
lichen Zuſtande ſich befinden, höchſt geringen Preiſe von 3800 Thlr.

2) eine inmitten einer frequenten Kreisſtadt des Regierungs
bezirks Merſeburg gelegene fortwährend hinxeichende Waſſerkraft ge
nießende, täglich 16 bis 20 Berliner Scheffel fertigende und vor 3
Jahren neuerbaute Mühble mit 2 amerikaniſchen Mahlgängen,

eeeeeeeerrrr—

einem Schrotgange und einer Reinigungsmaſchine, ſowie außerdem
mit einer äckerei, worin täglich 2 mal Schwarebrof zum Verkauf
gebacken werden muß und mit einem flotten Menlhandel verbunden,
für den ebenfalls geringen Prets von 7000 Thlr., worauf nur 2 bis
3000 Thlr Anzahlung zu leiſten ſind.

Weitere Auskunft ertheilt
Merſeburg den 10. October 1869.

G. Reuter Königl. Regier. Seer. a. D.
Jn dem Hauſe Neumarkt Nr. 871. iſt ein Logis mit

allem Zubehör zu vermiethen und zum Jonuar zu beziehen.
So

Ein Logis für eine ruhige Familie iſt zu Weihnachten zu beziehen

e F. Frauenheim.Ein Logis mit gewünſchten Räumlichkeiten iſt zu vermiethen
Johannisgaſſe Nr. 30., zu erfragen an der Geiſel Nr 510.

im Geſchäft. H. Steckner.
Eine meublirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen und

kann ſogleich bezogen werden zu erfragen in der Exped d Bl.
Möblirt oder nichtmöblirt iſt eine Herrn Wohnung zu ver

miethen desaleichen eine Stube an eine ordentliche Perſon zu er
fragen Brühl 340., eine Treppe hoch.

Ein freundliches Logis iſt von ſetzt ab zu vermiethen und zu
Neujahr zu beziehen Dom Nr. 234.
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Meinen werthen Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
jetzt Saalgasse Nr. 408. wohne.

Gleichzeitig halte mich zum Bezug von Rohrſtühlen empfohlen.
Heinr. Möbius Kunſtkorbflechter.

Prima- Solaröl in Ballons und ausgewogen billigſt

bei Emil Wolff.Stearin-, Parafſin- Naturell Kerzenin allen Größen empfiehlt in und Original -Kiſten, ſowie
einzeln zum Fabrikpreiſe Emil Wolſf.

Prima Emmenthaler Schweizer Käse,
ſowie k. Limburger Sahnenkäse empfiehlt billigſt

Emil Wolff.
Vollheringe in Tonnen, Schocken und einzeln billigſt

bei Emil Wolff.ff. Thüringer Salzbutter erhielt ſoeben friſche

Sendung Emil Wolff.Timpes Kraftgries, die leichtverdaulichſte Kraftnah-
rung für Kinder und künſtlicher Erſatz der Muttermilch, empfiehlt
in Original Paqu. à 4 und s Se E.nmil Wolff.

W'agenfett, harzfrei, in und h Etr. Fäß-
chen, ſowie ausgewogen bei Emil Wolff.

Restes Jagd- C scheibenpulver,
ZTündhütchenm mit und ohne Decke,
Patent- Schroot in allen Nummern,
Ladepfropfen bei Emil Wolſf.

Paumwollene Strick- Häkelgarne,
vorzügliches Fabrikat verkaufen en gros und en detail zu den
billigſten Preiſen
Schindler G Schw ob in Chemnitz (Sachſey).

Nächſten Donnerstag gutes Rindfleic h.
Fr. Trautmann, Kloſterweinberg.

e eGeschlechts-, Onanie- und Hautleidende
finden bei mir ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen gründliche
Heilung nach einer Methode, die die beſte Geſundheit
ſichert, Queckſilber und dem ähnliche Mittel ausſchließt; auch
brieflich. Auswärtige finden unter den beſcheidenſten Bedin
gungen Aufnahme bis zur erfolgten Heilung.

Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe Nr. 91.
00
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Wollene baumwollene Walten
empfiehlt in Dtz. wie im Einzelnen zu billigen Preiſen

A. Prall,Burgſtraße Nr. 217.
Mein Stand befindet ſich Wochenmarkts in der Nähe des

Marktbrunnens

Wstrirte Damengeitung.
Durch alle Buchhandlungen und Postämter ist zu beziehen

DIE BIENE.
Neueste und billigste Berliner

Damenzeitung. für Mode und Handarhbeit.
Herausgegeben unter Mitwirkung der

Redacetion des Bazar
mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift enthaltenen

Abbildungen.
Profs r das ganze Vierteljahr mur 10 Sgr.

Die „pfactischen Bedürfnisse im Auge bebaltend, trägt die
it Sammelfleiss, rn und Umsicht Alles zusammen,

ode im Gebiete der Toilette und der weiblichen Hand-
ir selbstthätige, wirthschaftliche Frauen und Töchter

und Gutes bringt: Im Hauptblatte jährlich an [200 vor-
zäglighe Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder-Garde-
rohe Leibwäsche und der verschiedensten Handarbeiten, in den
lementen die betreff. Schnittmuster mit fasslicher Beschreibung,

durch es auch den ungeübtesten Händen möglich wird, Allesi anzufertigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen

Die erste Nummer des neuen (V.) Jahrgangs ist gratis durch alls
Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen.

Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige daß ich mich in Merſeburg als Zeug und Blechſchmied
etablirt habe und Beſtellungen auf alle in meinem Fache vorkom-
menden Artikel prompt und ſauber bei ſolider Preisſtellung ausführe.

Hochachtungsvoll Julius Finke, Mälzergaſſe 218.

Sonntag den 24. Oetober bin ich von S bis 12
Uhr im Hotel zur Sonne zu ſprechen.

C. Haun.
Verloosung der

internationalen Runſtausſtellung in München.

Lo raße 215.
I

S mittel der Bonner Kraftzucker von J. G Maaß S
I Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 ſowie Kraftzucker: E.
Bonbons in Paqu. à 4 Sgr mit Gebrauchs- Anweiſung

ſeburg bei H. Schultze jr. zu haben

Wiener und Karlsbader Waffeln, ſowie täglich friſche Plunder-

brezeln und Gußzwieback in der Bäckerei von
A. Stockmar.

Feinſte Chocolade, aus reiaſtem Cacao bereitet, als: Vanille
Gewürz und Geſundheitschocolade, eigener Fabrik, in der Bäckerei

von A. Stockmar.---u1--W m

Von l' einen Wachs- Altarkerzen
und (0. Wagen Lichüiten empfing wieder Sen-
dung in allen Größen M. Klingebeil, Gotthardtsſtr.

Mein wohlassortirtes abgelagertes Cigar-
ren Lager empfehle hierdurch beſtens.

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

h hh eh hä100. 000
baare Silber-Thaler!

Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der Königl.
Preuss. Regierung gesetzlich gestattet.

Am 5. November d. J.
findet die überaus grossartige, mit den namhbaftesten
Treffern als
Preuss. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 15,000,
12,000, 2 à 10,000, 8000, 6000, 3 à 5000, 6 à 4000,
3 à 3000, 14 à 2000, 23 à 1500, 130 à 1000, 210 à 400,

335 à 200, 25000 à 100, 47 etc. ete.
ausgestattete und in der nahezu an

2 Millionen baare Thaler
zur Auszahlung gelangende Capitalien- Verloosung statt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Gegen Einzahlung von

3 Thlr. od. J Thlr. 15 Sgr. od. 22 Sgr.,
am bequemsten durch die jetzt üblichen Vostkarten od.
gegen Vostvorschuss, versende ich Staats GOrigi-
mal 0086 (keine verbotene Promessen) prompt und
verschwiegen selbst nach weitester Entfer-
nungGewinngelder wie amtliche Ziehungs-
läüsten erfolgen solort nach Entscheidung.

Man beliebe sich baldigst vertranensvoll zu wenden
an das vom Glücke besonders bevorzugte Bankhaus von

Siegmund Heckscher
in Hamburg

gebrannten Caffee à Pfd. 10 Sgr.
von reinem und kfräftigem Geſchmack, täglich friſch, offerirt

Heinr. Schultze junm.,
Entenplan K Burgſtraße.

wichtig ſür gicht- c Rheumntismuslſeidende.
ie H. Schmidtiche Walewollwaaren Fabrik in Remda

empfiehlt allen Gicht- und RheumatismusLeidenden ihre ſeit Jahren
bekannten 1865 in Oporto, 1867 in Paris und 1869

h

e

h

ſowie

in Wittenberg nur allein prämiirten Waldwollerzeug
niſſe, als Unterjacken, Unterbeinkleider, Strümpfe Leibbinden, Knie
wärmer, Strickgarne, Gichtwatten und Kiefernadelöl.

Alleinige Niederlage für Merſeburg bei
Adolph Henckel, Oelgrube 318.
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Mein nenagſſortirtes Lager von angefangenen und fertigen Stickereien
aller Art. ſowie W'ollgarnen. Posamentir- und Besatzartikeln in großer

uswahl erlaube ich mir zu den billigſten Preiſen zu empfehlen.Auswah ch z gſten Preiſen zu empfeh n or,
früher C. A. Pngelhardt.

Codföetton- rnzu den bevorſtehenden Bällen, ganz neu und geſchmackvoll in reicher Auswahl empfiehlt

Bamenschmuchs und Vächer.
in allen Neuheiten vertreten, hält beſtens empfohlen

Bouquetmanchetten
in verſchiedenen Genres und Grössen bei

H. F. Exius.

H. F. Exius.

H. F. Exius.
An Huſten mit Heiſerkeit

litt ich ſtark ſeit längerer Zeit, da entnahm ich eine Flaſche Schleſiſchen Fenchelhonigextract von L. W. Egers in Breslau, nach Verbrauch
fühlte ich mich ganz geſund und kann ihn nun jedem ähnlich Leidenden aufs Beſte empfehlen.

Ziegenhals, den 6. April 1869. Joſeph Hoffmann, Frachter.Die alleinige Niederlage iſt bekanntlich bei C. H. Schultze sen. Sohn.

e Verkaufdes Anrechts zum Bezug junger Stamm Aetien der
Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn.

Die Magdeburg Halberſtädter Tiſenbahn giebt zum Zweck von Bau Erweiterungen 6,800.000 Thlr. neue Stammactien aus
und ſind nach der Bekanntmachung vom 28 Auguſt a. e. die Beſitzer der 34,000 Stück alter Actien berechtigt, auf je eine alte
Actie eine neue Aetie zum Pariourſe zu erwerben.

Denjenigen Actiongiren, welche von dem keinen Gebrauch machen wollen, erbiete ich mich
zum Kauf dieſes Rechtes gegen entſprechende baare Entſchädigung.

Offerten erbitte ich baldmöglichſt franco.

Zeitz, Provinz Sachſen. 4. An Bankgeſchäft.
Internation ale Ausslellung- Amsterdam 1869.

ILiebig's Compagnie Fleisch-Extract
erhielt wiederum wie bei allen früheren Ausstellungen die höchste Auszeichnung, nämlich

Das grosse Ehren Diplom
über der goldenen Medaille stehench).

Das Publikum wird hierin einen neuen Beweis der vorzüglicheren Qualität des Extracts der unterzeichneten
Compagnie verglichen mit allen ähnlichen in den Handel gebrachten Producten erkennen und durch Gegenwärtiges wieder-
holt ersucht, auf das Certiſicat mit den Unterschriften der Herren Professoren BARON J. VON LIEBiG und Dr. II.
VON PETTENKOFER zu achten, um sicher zu sein, das echte Liebig's Compagnie Fleisch-Extract zu empfangen.

LONDOMN, Oetober 1369. Liebi's Extract of Meat Compugnie (Limited.
45, Mark Lane.

Heinr. Henninger „Neue Brauerei Nürnberg
Pier-Depot Leipzig.

Stets Lager beſten Mxportbieres in Holz und Eiſen gebundenen Original Fäſſern beliebiger Größe (BrauereiPreiſe),
ſowie Entgegennahme von Auftragen für directe Bezüge aus der Brauerei.

Sophienstrasse 15.Piskellerei. Leiprisg. nstras.Göpeldreſchmaſchinen
von unübertroffener Leiſtung und dauerhaftem Bau mit ſchmiedeeiſernen Spiralſchlägern, ohne Verletzung der Frucht
arbeitend und reinen Ausdruſch bewirkend. empfehlen wir ſchon von 140 Thlr. an.

Ausgedehnte Garantie und höchſt günſtige Zahlungsbedingungen ſind geboten wie auch ein Probedruſch
vor Ankauf bereitwilligſt geſtattet wird. Für die Gebrauchstüchtigkeit unſeres Fabrikates bürgt am ſicherſten der damit ſeit Jahren in
Deutſchland erzielte enorme Abſatz Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

Leipzig Reudnitz, im October 1869

Götßes, Bergmann Co.,Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt.
Friſch geräucherte Aale,
Kieler Speckbücklinge und Kieler Sprotten,
Anchovis und Sardinen,
Lüneburger Neunaugen empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Tanz Unterricht betreffend.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß mein Unterricht am Sonn

tag den 24. d M. und zwar für die Damen um 5 Uhr, für die
Herren um 7 Uhr im Caſino Lokale beginnt. Weitere Anmeldun
gen nimmt Frau Moss entgegen. Roeco,

Univerſitäts- Tanzlehrer.
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pileptische Krämpfe Fallsneht) beilt der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killiseh in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige brieſlich.
Schon über Hundert geheilt.

Doubſesohuhel
ſowie alle Sorten Filzwaaren empfiehlt in großer Auswahl und
guter Waare zu billigen Preiſen A Prall,

Burgstrasse Nr. 217.
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C. Schortmann,
vent früher L. A. Weddy,

Käcler sSprotten und Bücklinge,
Russ. Sardänen,
Sardinen in Oel.
Lüneb. Neunaugen,
Limb. sahnenkäàse à Stück 3 bis 4 Sgr.,
Schweizer Käse,
Magdeburger sauerkonhl,
echt Ehgl. Rocks C Drops.

Thüringer Runſt-Järd erci
im M önse,W Etabliſſement zur Wiederherſtellung feiner Damen-Garderobe.

Aufträge vermittelt die Putzhandlung von
R. Bräſeke.

Handlungs- Anzeige.
Von friüschen grossenMieter Mefthüäcktingen

treffen von jetzt ab jeden Dienstag und Freitag per Eilzug
direct aus Kiel

neue Zuſendüngen ein
Preis pro Dutzend 71, bis 10 Sgr. im Wall an Wieder-

verkäufer billigſt Heinr. Schultze jmn.,
Entenplan und Burgſtraße.

Theater im Schloßgarten.
Heute Mittwoch Abſchiedsvorſtellung.

Strinhausen's Zauberwelt.
Die wunderbaren Enthüllungen der Magie G Zauber-

tünſte c. wit neuem Programm und einer
Gratis Präsente- Lotterie verbunden.

Jeder bekommt Freilooe an der Kaſſe.
Mehrere ſchöne Präſente und 2 Hauptgewinne, gegeben von

Steinhauſen und Frau.
Einziges Auftreten

des berühmten Violinvirtuoſen Herrn Concertmeiſters Haack aus Berlin.

Hente Concert -astreichmusis.
Preiſe bis 6 Uhr Abends u. bei Herrn A. Wiefe zu haben:

Sperrſitz à 75 Sgr, Loge 6 Sgr, Parterre 4 Sgr. an der Kaſſe:
Sperrſitz 0 Sar, Loge 7 Sgr, Parterre 5 Sgr, Gallerie 2
Sar, Gymnaſiaſten und Schüler Loge 5 Sgr., Parterxe 3 Sgr.

Oeffnung 6 Coneert 7, Vorſtellung 7 Uhr.
ne

Nach Gebrauch Dzzd. Rennenpfennig'ſcher Pflä-
Sſterchen verloren ſich binnen 8 Tagen meine quälenden Hüh- S

heraugen faſt ſchmerzlos. Jch kann daher dieſe Pfläſterchen
Jedem als ganz probat empfehlen.

Halle .a/S., 7. Januar 1869. C Gehre, Photograph.
n Preis pro Stück mit Gebrauchsanweiſung Sgr. bei

Otto Schultze, Buchbindermeiſter.
h h
Schenk- und Hpeiſewirthſchaſt.

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in meinem neuerbauten
Hauſe Nr 588 am Eingange der Sixtigaſſe

eine Schenk- und Speiſewirthſchaft,
welche ich dem Publikum beſtens empfohlen halte, da ich nur auf
gute Speiſen und Getränke bedacht ſein werde

Merſeburg. den 9. October 869 Earl Werner

än.Anfangs November c. beginnt wieder ein neuer Unterrichts-
Curſus in der Stolzeſchen tenographie Darauf Reflectirende wollen
ſich gefälligſt bei unſerm Vorſitzenden und geprüften Lehrer der
Stenographie Herrn A. Schliebe, Unteraltenburg 730., vorher
melden. Das in die Vereins Kaſſe fließende Honorar beträgt für

Lohn zum Nov. einen Dienſt Schmalegaſſe Nr. 534., zu
erfragen im Laden.

e mee S eehei J neneu

Schlachtefeſt
Freitag den 22. d. M. früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat und
friſche Wurſt hierzu ladet freundlichſt ein

Gotthardtsſtraße 145. E. Blosfeld.
Reſtauration Reumarkt 918.

Freitag den 22. d. M Schlachtefeſt. früh 8 Uhr Wellfleiſch,
Abends Brat und friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet

T Reinhardt.

ScheuneMittwoch den 20. d M. von früh 8 Uhr ab Wellfleiſch. Abends
Brat und friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet Rühl.

Mehrere geübte Portefenille- Arbeiter iinden
gegen guten Wochenlohn oder Stückarbeit dauernde Beſchäftigung.
Reiſegeld wird vorgeſchoſſen. Frankirte Offerten nimmt entgegen

Ph. Heinr. Koch,
Portefeuille- Fabrik in Offenbach a/ M.

Tüchtige Orgelbaugehülfen und gute Tiſchler finden bei hohem
Salair dauernde Condition bei

U. Kreutzbach's Söhne,
Orgelbauer in Borna bei Leipzig.

Gesuh?Ein tüchtiger Schneidergehülfe ſin-
det gegen guten Lohn dauernde Veſchäf-
tigung. Milenberg, Zöſchen.

Verloren wurde am Sonntag den 17. d. M. auf dem Wege
von der Mälzergaſſe durch die Gotthardtsſtraße nach der Halleſchen
Chauſſee und zurück nach der Funkenburg ein goldener Ohrring mit
einem Glöckchen von rother Koralle. Der Finder wolle denſelben

Friedrich Seifert, Maurer Sixtiberg 558.
Mittheilungen aus dem Publtikum.

Die außerordentlichen Leiſtungen des Herrn Profeſſors Stein
hauſen am geſtrigen Abend veranlaſſen uns, unſere Mitbürger auf
die heutige Vorſtellung noch beſonders aufmerkſam zu machen da
nicht leicht ſich die Gelegenheit darbieten wird, ſo außerordentliche
Productionen wieder zu ſehen.

Einer im Auftrage Vieler.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Hautboiſt beim 79. Infanterie Regimente Wolf
Zwillingstöchter dem Trompeter bei der 1. Escadron Kgl Thürmg. Huſ. Reg.
Nr. 12, Müller ein Sohn. Getrauet: der Schneider Moſenbauer mit Jgfr.
J. M. A. Jurig von hier der Unteroffizier a. D. Pfannekuchen mit Jgfr. L, F.
W. Buſchmann aus Hannover-

Stadt. Geboren: dem Maurer Dietzel ein Sohn dem Lobndiener Beyer
eine Tochter dem Kaufmann Dürr ein Sohn dem Handarb, Terne ein Sohn
dem Handarb. Pittſchaft ein Sohn dem Ubrmacher Frohnsdorf eine Tochter dem
Maurer Herrmann eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Kloſt eine Tochter dem
Bürger und Sattlermſtr. Kurze ein Sohn. Getrauet: der Modelltiſchler C.
W. Funcke mit Jgfr. A. A. Dietrich. Geſtorben: die nachgel. Wittwe des
Handarb. Bieſen, 76 J. 2 M. alt, an Altersſchwäche die jüngſte Tochter des
Handarb. Teuchert, 10 M. 14 T alt, an Zahnkrämpfen die älteſte Tochter des
Maurers Böhme, 6 J. 7 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Oekonom Franke Zwillingstöchter.
Altenburg. Geboren: dem Fleiſchermſtr Rieſe ein Sohn. Getrauet:

der Lohgerber Funck mit Jgfr. A. A. Schubert.
Rirchennachrichten von Schafſtädt: September.

Geboren: dem Ziegelbrenner Kähne ein Sohn dem Fleiſchermſtr Schreinert
eine Tochter dem Schmiedemſtr. Rauchfuß Zwillinge (zwei Mädchen); dem Hand
arbeiter Müller eine Tochter eine unehel, Tochter dem Oeconom Fiſcher eine
Tochter dem Maurer Kummer eine Tochter dem Mehlsändler Berger eine Tochter.

Geſtorben: ein Sohn des Schuhmachermſtrs Kreſſe, 9 M. alt, an Krämpfen;
ein Sohn des Kalkbrenners Leidenroth 1 J. 14 T. alt an Krämpfen ein unehel.
Sohn 8 Wochen alt an Krämpfen.

Nachrichten TeeDer des Mordes verdächtige Zimmergeſell Preßler aus Bibra
iſt am 14. d. aus hieſiger Frohnfeſte wieder nach Halle an das Kreis
gericht abgeführt worden.

Am 15. wurden im hieſigen Orte trödelnd mehrere Gänſe billig
verkauft. Leider mußten die Käufer die Gänſe ſehr bald wieder
herausgeben, da ſich herausgeſtellt hatte, daß dieſelben geſtohlen
waren. Eine von den Gänſen hatte die Diebin ſelbſt bereits mit ihrem
Anhange hierſelbſt verzehrt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:

Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, dem Kreis-
Steuereinnehmer Julius Höne hierſelbſt den Character als Rech
nungsrath zu verleihen.

Dem Kreisgerichtsboten und Executor Heyder in Lützen iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Kreisgerichtsbote und Gefangenwärter Müller in Lauch-
ſtädt iſt vom 1. October e. ab penſionitt.

Beim Salzamt zu Dürrenberg iſt der Regiſtrator Bornſchein
zum Factor befördert. Derſelbe iſt in Folge ſeines Antrags in den
Ruheſtand verſetzt worden. Jn ſeine Stelle iſt der Secretair Ster-

nagel ſeither als Schichtmeiſter bei dem fiscaliſchen Braunkohlen
werk bei Langenbogen, an das Dürrenberger Salzamt verſetzt.

Der Steueraufſeher Weidling iſt von Gröbers nach Körbisdorf
und der Thorcontroleur Ganzer aus Merſeburg als Steueraufſeher
nach Stöbnitz verſetzt worden.

Der Kaiſerbrunnen bei Schkopau.
Zwiſchen Schkopau und Knapendorf und von jedem dieſer Dör-

fer ungefähr eine Viertelmeile entfernt liegt in der Gegend, wo ehe-
mals der Mittel- und der Fürſtenteich einander faſt berührten, ein
Brunnenhäuschen, welches aus Sandſteinen erbaut und im J. 1868
reſtaurirt worden iſt. Eine an demſelben befindliche alte Jnſchrift
iſt ſehr unleſerlich geworden und enthält dem Anſcheine nach eine
Jahreszahl. Unter dieſem Häuschen war früher eine Quelle, von
welcher aber zur Zeit hier wenig zu ſehen iſt, da der größte Theil
ihres Waſſers ſeit einigen Jahren etwa neunzig Schritte davon aus
der Erde kömmt und nach kurzem Laufe in einen Bach (in die ſoge
nannte Schwerzeiche) ſich ergießt. Dieſe Quelle nun, welche eine ſehr
kühle Temperatur hat, wird der Kaiſerbrunnen genannt und zwar in Folge
einer Sage. Es ſoll nämlich der Kaiſer Heinrich I.“) im J. 933
kurz vor der Ungernſchlacht bei dieſem Gewäſſer ein Lager aufge
ſchlagen haben. Die damals lebenden Geſchichtſchreiber melden frei
lich hiervon nichts aber dieſes Stillſchweigen iſt denn doch noch
immer kein genügender Beweis gegen die Glaubwürdigkeit der er
wähnten Nachricht. Einer ſolchen mündlichen Ueberlieferung liegt
häufig etwas Wahres zum Grunde und je älter ſie iſt, deſto mehr
verdient ſie beachtet zu werden. Auch die Sage vom Kaiſerbrunnen
ſcheint ſehr alt zu ſein, und Ernſt Brotuff, welcher im J. 1557
ſeine Merſeburger Chronik herausgab, hält das, was in dieſer Be
ziehung berichtet wird, für eine ausgemachte Thatſache. Er bezeich
net zwar den Brunnen nicht mit ſeinem jetzigen Namen und ſpricht
ſo von ihm, als wenn er zu ſeiner Zeit nicht mehr vorhanden ge
weſen wäre, giebt aber doch den Platz deſſelben richtig an. Seine hierauf
bezüglichen Worte ſtehen im funfzehnten Kapitel des erſten Buches
ſeiner Merſeburger Chronik und lauten folgendermaßen: „Und Keiſer
Heinrich iſt in ſeinem anzuge zum erſten von Magdeburg auff die
Stadt Marsburg gezogen, und ſich ein viertel Meil wegs darvon in
einen grundt, zwiſchen beiden Schlöſſern Scopaw und Bundorff,
da itzundt vier ſchöner Karpen Teiche hin gebawet ſind, gelagert,
Unnd ſonderlich iſt des Keiſers Lager des orths beym Teichſtender,
da itzundt des Biſchthumbs Mittel Teich gelegen geweſt, Da ſelbeſt
iſt dazumal ein hübſcher friſcher Quelborn im Keſſel genant, gelegen.“

Obgleich der Deutſche König Heinrich J. niemals als Kaiſer gekrönt worden
iſt, ſo hat man ſich doch ſeit Jahrhunderten gewöhnt ihn als ſolchen zu nennen
Schon Ditmar thut dies an einer Stelle ſeiner Chronik.

wm—

Erſte und letzte Liebe.
Künſtlernovelle von F. Klinck.

(Fortſetzung.)

Noch ein heftiger Donnerſchlag folgte das Gewitter war zu
Ende. Der Regen goß jetzt in Strömen herab, und der Himmel
war rabenſchwarz, aber die Betenden zogen es vor, die Kirche zu
verlaſſen. Nur die beiden Frauen blieben, obgleich, wie Tizian ſah,
die Ohnmächtige zum Bewußtſein erwacht war; vielleicht war ſie
noch zu ſchwach, den Rückweg anzutreten, oder ſie zog es vor, den
Regen abzuwarten. Der Maler konnte nicht umhin, zwiſchen den
mächtigen Säulen durch, dann und wann einen Blick hinüber zu
werfen, kaum konnte er ſich entſinnen, je eine ſtolzere, majeſtätiſchere
Geſtalt geſehen zu haben, und es that ihm leid daß der Schleier
ihn hinderte, einen Blick in das Geſicht der Frau zu thun, dem
der Reichthum dieſer goldblonden Haare gehörte. Die andere hatte
den Schleier zurückgeſchlagen und deutlich konnte Tizian die feinen
durchſichtigen Züge erkennen. Das Geſicht war ebenſo zart wie die
Geſtalt die er in ſeinen Armen gehalten und die großen dunklen
Augen blickten faſt geſpenſtiſch um ſich. War es die Folge der über
ſtandenen Ohnmacht, die dies liebliche Anthitz ſo überirdiſch bleich
erſcheinen ließ, oder nagte ein Wuürm an dieſer halberſchloſſenen
Knospe und wollte ſie niemals in ihrer vollen Pracht entfalten
laſſen wer wußte es Aber man begriff beim Anblick dieſes blaſſen
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Geſichtchens die zärtliche Sorgfalt, womit die andere Frau um ſie
bemüht war und ihr das dunkle Haar von der reinen weißen Stirn
zurückſtrich.

Allmählich klärte ſich der Himmel auf; die düſtern Wolken
flatterten nur noch wie zerriſſene Fetzen umher, bis die tiefe Bläue
ganz die Oberhand gewann und die Sonne ſich in den Millionen
Regentropfen ſpiegelte. Tizian ſah, wie ſich beide Frauen zum Fort-
gange rüſteten, aber als die zierliche Geſtalt ſich an den Arm ihrer
Begleiterin hing, fühlte dieſe an dem Zittern, daß dieſelbe wohl
kaum ihre Wohnung erreichen würde.

„Komm Laura, armes Kind, Du kannſt nicht allein gehen,“
flüſterte ſie leiſe, „ich werde uns einen Begleiter ſuchen muſſen.
Jener Herr, der zu unſerer Hülfe herbeieilte, iſt noch hier, ich werde
ihn bitten uns nach unſerer Wohnung zu begleiten.“

„Thue es, Francesca“, entgegnete Laura mit kaum hörbarer
Stimme, „ich fühle mich in der That unendlich ſchwach, der beftige
Donner hat mich ſehr erſchreckt laß' mich ſo lange hier ſitzen.“
Laura glitt wieder auf ihren kaum verlaſſenen Sitz nieder, und mit
leichten elaſtiſchen Schritten näherte ſich Francesca dem Maler, der
bei dem Rauſchen ihres Gewandes ſich umblickte.

„Verzeihung, Maeſtro Vercelli,“ ſagte eine weiche melodiſche
Stimme, „ich habe eine ſehr große Bitte und befürchte faſt, unbe
ſcheiden zu ſein, indem ich zum zweiten Mal Eure Hülfe in Anſpruch
nehmen muß.“

Sie ſchwieg einen Augenblick. Wenngleich es Tizian nicht
wundern durfte, in Ferrara bekannt zu ſein, ſo war er doch erſtaunt,
von dieſer Dame mit ſeinem Namen angeredet zu werden. Er er-
innerte ſich nicht, dieſes goldige Haar, dieſe vollendete Geſtalt ſchon
bei Hofe geſehen zu haben, obgleich jeder Zoll an ihr eine Königin war.

„Jch werde glücklich ſein, Signora, Euch zu dienen“, entgeg
nete er mit einer ehrerbietigen Verbeugung.

„eine Schweſter iſt zu ſchwach, allein den Rückweg anzutreten.
Wir wurden vom Gewitter überraſcht und ihre zarten Nerven ſind
durch den Schreck ſehr erſchüttert. Kommen Sie, Maeſtro, und Sie
werden mich zu ewigem Danke verpflichten jede Verzögerung
kann den Zuſtand meiner armen Laura verſchlimmern.“

Sie ſchritt davon Tizian folgte ihr mit einem Gemiſch von
Verwunderung und Freude, ihr dienen zu können. Laura hing ſich
vertrauensvoll an ſeinen Arm, auch ſie ſchien den berühmten Meiſter
zu kennen, und ſo verließen ſie ſchweigend die Kirche. Die wohl
thuende friſche, wenn auch immer noch ſehr warme Luft übte auf
Laura einen belebenden Einfluß. Jhre bleichen Wangen rötheten
ſich, ihre Schritte wurden minder unſicher und ſchüchtern miſchte ſie
ſich in die von Tizian und Francesca begonnene Unterhaltung.

„Wir werden Euch ſehr weit bemühen müſſen, Maeſtro Vercelli,“
ſagte Franceeca, „unſere Villa liegt in der Nähe der Villa Belriguardi
aber vielleicht iſt Laura bald ſo geſtärkt, ihren Weg allein fortſetzen
zu können wir dürfen Eure koſtbare Zeit nicht ſo ſehr in An-
ſpruch nehmen.“

„Es würde mir leid thun, Signora, wenn Jhr das, was ich
für ein Glück anſehe, für einen Zeitraub nehmen, und mir dadurch
dieſe angenehme Stunde verkürzen wollt. Jeder Geiſt bedarf der
Erholung und würde ich niemals meinen Pinſel und meine Palette
aus der Hand legen, ſo bliebe von meinen Gemälden bald nichts
übrig, als das elende Machwerk eines Pfuſchers, der für ein kümmer-
liches Daſein arbeitet. Nein, Signora, meine Zeit iſt mir nicht
ſo karg gemeſſen als man glaubt ich arbeite ſchnell, aber nicht ſo
viele Tagesſtunden, daß mir nicht noch eine ſchöne Anzahl übrig
bliebe, meinen Neigungen nachzuhängen ich bin darin ganz mein
freier Herr.“

„Jhr verſteht mich falſch, Maeſtro“, entgegnete Francesca mit
etwas unſicherer Stimme, „nicht das iſt es, was ich meine Jch halte
es für Unrecht, Euch nur auf einen kurzen Augenblick von Euren
ſchöpferiſchen Gedanken abzubringen und für ſich allein in Anſpruch
zu nehmen. Darum bitte ich nochmals um Eure Verzeihung.“

„Jch habe Euch nichts zu verzeihen, Signora, ſagte Tizian
„ſondern Euch nur für Euer Vertrauen zu danken. Erlaubt mir
Euch dies durch das öftere Verbringen einer freien Stunde in Eurer
Nähe zu beweiſen.“

Es war dem Maeſtro, als wenn er für einen kürzen Moment
den flammenden Blick zweier Augen hinter dem dichten Schleier
bemerkte.

„Jhr wolltet, Maeſtro Vercelli?“ rief Francesca aus und ihre
Stimme verhehlte nicht das Entzücken, in welches ſie durch die
Worte Tizians verſetzt wurde. „O, hätte ich Euch früher gekannt!
Seit meiner früheſten Kindheit war es meine glühendſte Sehnſucht
Eure Schülerin zu werden. Aber man hat Euch verläumdet,“ fügte
ſie heftig hinzu, „man hat mir geſagt, Jhr wolltet keine Schüler
um Euch keine Nebenbuhler zu erziehen, und ich habe es geglaubt
und mich geweigert, einen andern Lehrer als Tizian Vercelli anzu
nehmen, und bin jetzt eine elende Pfuſcherin geworden die nichts



von der Malerei verſteht. O, Maeſtro, hätte ich früher Euer gü-
tiges Herz erkannt! Ich fühle es, aus mir hätte es etwas werden
können ich habe eine grenzenloſe Kraft in mir, zu ſchaffen, aber
es iſt jetzt zu ſpät, und ich werde nun bald Gelegenheit haben in
Ruhe meine traurig verlebte Jugend zu beklagen.

„Zu ſpät, Signora?“ fragte Tizian, von der Leidenſchaftlich
keit des Schmerzes ſeiner Begleiterin ergriffen. e

„Es iſt nie zum Lernen zu ſpät“, und wenn mich nicht Alles
trügt, ſo habt Jhr noch gerade kein Alter erreicht.“

Er ſagte dies mit einem leichten Anflug zum Scherz.
„Jch bin ſiebenzehn Jahr, Maeſtro“, ſagte Francesca, „aber

ich bin dennoch zu alt. Mir bleiben nur noch fünf Jahre und
ſpäter

„Und ſpäter?“ wiederholte Tizian.
„Meine Laura iſt jetzt fünfzehn“, fuhr Francesca fort, wenn

ſie zwanzig Jahr alt iſt, werden wir Beide in ein Kloſter gehen,
ſo hat es meine Mutter der heiligen Madonna gelobt und auf ihrem
Sterbelager nahm ſie uns den Schwur ab, ihr Gelübde nicht zu
brechen.“öntſehlich!“ rief Tizian unwillkührlich aus.

Francesca lachte bitter.
„Allerdings, Maeſtro“, entgegnete ſie, „aber wir werden das

Entſetzliche ausführen müſſen, trotz unſerer Furcht vor den düſteren
Kloſtermauern, trotz unſerer Liebe zu der on Freiheit und den
Freuden der Welt. Meine arme Laura iſt ſchon jetzt krank aus Furcht
vor der engen Kloſterzelle; ich füge mich mit mehr Geduld in das
Unvermeidliche, denn ich weiß, daß man ſich darin finden wird,
und daß die alten Nonnen es vortrefflich verſtehen, den Weltkindern
ihre weltlichen Gedanken durch ſtrenge Bußübungen zu vertreiben.
Jhr ſeht indeſſen, daß mir nur noch eine kurze Zeit bleibt und wenn
ich auch noch Manches darin erlernen könnte, ſo würde ich mir da-
durch nur eine neue Qual für meine Zukunft ſchaffen. Man wird
mir in dem ſtrengen Orden der Ctiſternienſerinnen nicht erlauben,
meinen weltlichen Neigungen nachzuhängen, und ich kann mich nicht
zwingen laſſen, nur Madonnen, Heilige und Engelsköpfe zu malen

ich muß frei bleiben, frei wie der Vogel in der Luft
Ueber Laura's blaſſe Wangen floſſen reichliche Thränen und

Tizian fühlte ſich in einiger Verlegenheit, wie er hier den Tröſter
ſpielen ſollte. Es dünkte ihn ein gar hartes Schickſal für dieſe beiden
Mädchen in ihrer Schönheit von der Welt ſcheiden zu müſſen, um
zwiſchen düſtern Kloſtermauern ihr Leben zu vertrauern, und er
hatte in der That kein Troſteswort gefunden. Sie waren unterdeſſen
bei der Villa Belriguardi angekommen, und nicht weit davon ſah
Tizian eine kleinere Villa, die er früher nicht bemerkt. Sie lag wie
die Villa Belriguardi mitten in einem Garten nur noch mehr vom
Gebüſch und üppig wuchernden Schlingpflanzen verſteckt. Francesca
zog aus einer ſchwarzen Sammettaſche einen Schlüſſel und öffnete
mit demſelben das kleine eiſerne Gitterthoro r.

„Tretet ein, Maeſtro, wenn wir Euch wirklich nicht zu ſehr be
läſtigt haben“, ſagte ſie voranſchreitend. „Jhr werdet nun auch
nicht verſchmähen, eine kleine Erfriſchung anzunehmen nachdem Jhr
ſo gütig für uns geſorgt, und wir werden uns unendlich glücklich
ſchätzen, wenn Jhr Euch oft wieder unſerer erinnert.“

Tizian war zu neugierig, endlich einen Blick in das Antlitz
dieſer Frau zu werfen, um die Einladung abzulehnen. Seit einer
langen Reihe von Jahren hatte er nicht mehr ein ſolches Intereſſe
an irgend Jemanden in der Welt genommen, als an dieſen beiden
Fremden, ſofort nach ihrem Eintritt in die Kirche. War es das
Künſtlerauge, was Wohlgefallen an dieſer vollendeten Geſtalt, an
dieſen edlen Formen fand? Tizian wußte es ſelbſt kaum, er hätte
um keinen Preis der Welt dieſe Begegnung ungeſchehen machen
mögen.ß Die Villa war ſehr klein und ſehr einfach gebaut, aber die zier

liche Terraſſe, die ſie umgab und an welcher ſich weiße und rothe
Roſen in anmuthiger Unordnung empor rankten, verlieh ihr etwas
ungemein Freundliches und Heiteres. Der Hintergrund von düſtern
Cypreſſen hob die Villa nur noch ſonniger hervor, und die kleine
Anhöhe, auf welcher ſie lag, war mit Zierſträuchern und in allen
Farben ſchimmernden Blumen bedeckt. So hatte ſich der Künſtler
den Aufenthaltsort ſeiner beiden Begleiterinnen gedacht, aber er war
doch überraſcht von dem reizenden Anblick und Laura ſah mit inne-
rer Genugthuung den Eindruck, den er auf Tizian machte. Sie freute
ſich, daß nun endlich die Sehnſucht der geliebten Schweſter geſtillt
werde, aber ſie zitterte auch bei Fraucesca's leidenſchaftlichen Naturell
vor den Folgen dieſer Befanntſchaft.

Das Jnnere der Villa entſprach ganz ihrer Außenſeite. Alles
bequem, ſonnig und hell. Weiche Teppiche und ſchwere Vorhänge,
elegante Meubles, wie man ſie zu damaliger Zeit in den Wohnun-
gen der Reichen und Vornehmen erblickte, kleine Statuen, jede für
ſich ein Kunſtwerk Tizian war erſtaunt über ſo viel Geſchmack und
wirklichen Schönheitsſinn bei der Zuſammenſtellung des Ganzen,
und als ſich die Schweſtern zurückgezogen hatten, ihre Toilette zu
vervollſtändigen, ließ er ſich in einen Seſſel nieder, um ſich mit inne

rer Zufriedenheit dem ſchönen Eindrucke, den er empfangen zu ab

laſſen. Vor ihm auf dem Tiſche lag der Theil eignes Buches, deſſen
größter Verehrer er war, Ariſto's Gedichte, und dies ſchien ihm
ein es Band, was ihn an die Bewohnerinnen dieſes Hauſes
knüpfte.n dieſem Augenblick hörte er das Rauſchen der Portière, und

nur mit Mühe konnte er den Ausruf des Erſtaunens unterdrücken.
Vor ihm ſtand Francesca das Bild holder Anmuth und lieblicher
Verwirrung, als ſie des Meiſters Ueberraſchung gewahrte. Jhre
Wangen waren mit einem brennenden Roth übergoſſen und Tizian
glaubte das Blut darunter zu ſehen, wie es ſich bis unter das blonde
Haar ergoß. Laura war ſchön, ein Engel, der kaum noch der Erde
anzugehören ſchien, Francesca ein Weib, das in der vollſten Blüthe
der Schönheit prangte. Sie trug ein weißes Kleid, das loſe mit
einem Gürtel zuſammen geheftet, nur zum Theil neidiſch die herr-
lichen Formen verbarg. Das goldblonde Haar floß jetzt wieder in
geordneten Locken über den ſtolzen Nacken, und die vollen entblößten
Schultern bis zum Gürtel nieder, ohne ein Band, ohne eine Nadel,
das es feſſelte. Die regelmäßigen, feinen Züge waren voll Weich-
heit und Milde, aber die tiefblauen Augen glänzten wie zwei präch-
tige Sterne und verriethen die Leidenſchaft, deren Francesca fähig
war. Verlegen breitete ſie ihren Fächer aus, den ſie in der kleinſten
Hand von der Welt trug und ſchien ihn eifrig zu betrachten.

„Verzeiht, Maeſtro, daß wir Euch allein ließen“, begann ſie
endlich, „Laura hat ſich noch immer nicht erholt und ich habe ſie
auf ihr Ruhebett niedergelegt, Jhr müßt heute mit meiner Geſell
ſchaft fürlieb nehmen.“

Eine Dienerin trug Wein und Früchte auf, und Tizian, der
allerdings ſeit dem Morgen noch nichts genoſſen hatte, nahm dank-
bar an, was ihm ſeine liebenswürdige Wirthin ſorgfältig vorlegte,
Allmählig entſpann ſich eine ungezwungenere Unterhaltung. Fran-
cesca ſprach von ihren Arbeiten, von ihrer Vergangenheit, und
Tizian hörte andächtig auf ihr wunderbar wohlklingendes Organ
und bat ſie endlich, ihm ihre Arbeiten zu zeigen. Anfangs weigerte
ſie ſich erröthend, aber endlich willigte ſie ein, ihn in ihr kleines
Atelier zu führen das ſie ſich hergerichtet. Es war ein kleines Kabi
net, faſt zu klein für eine Malerwerkſtatt, aber Tizian war erſtaunt
über das paſſende Licht, welches ſich darin verbreitete. Leinwand,
Pinſel, Farben lagen in ſchönſter Ordnung umher. An den Wän-
den, die prächtige Tapeten ſchmückten, ſtanden verſchiedene Staffeleien
mit angefangenen und vollendeten Gemälden.

Es waren zum Theil Frauen und Männerköpfe, und wenn
die Malerei auch viel mit einer Willkür behandelt war, die das
Auge beleidigte, ſo konnte Tizian ihnen doch eine gewiſſe Schönheit
nicht abſprechen und die Schöpferin dieſer Arbeiten verrieth ein be
le Talent, dem allerdings im höchſten Grade die Ausbildung
ehlte.

Mit ängſtlicher, faſt fieberhafter Spannung blickte Francesca
in das Antlitz des Künſtlers, aber keine Spur verrieth ſeine Ge
danken. Prüfend ſchritt er von einer Staffelei zur andern und nur
bei dem letzten Bilde, an welchem ſie noch arbeitete, verweilte er
längere Zeit.

„Jch bewundere Euer Talent, Signora“, ſagte Tizian endlich,
es liegt viel darin was mancher Künſtler ſich glücklich ſchätzen würde,
zu beſitzen, und ich bedaure um ſo aufiichtiger, daß Jhr nicht ge
ſonnen ſeid, das Verſäumte nachzuholen. Mit Freuden hätte ich
Euch in die Zahl meiner Schüler aufgenommen und meinen Stolz
darin geſetzt, Euch wirklich malen zu lehren, denn keiner meiner
Schüler hat mir ein ſolch' mächtiges Talent entgegen gebracht vnd
doch habe ich aus meiner Schule viele berühmte Maler entlaſſen.“

„Jſt's möglich, Maeſtro?“ rief Francesca mit namenloſem
Entzücken aus, und in demſelben Augenblick lag ſie auf ihren Knieen
vor Tizian, der ſie vergebens aufzuheben verſuchte. „Nein, laßt
mich hier zu Euren Füßen und ſagt mir, daß ich Eure Schülerin
werden ſoll, daß das Ziel meines Strebens mir näher gerückt iſt.
Ja, wenn Jhr wollt, nehmt mich zu Eurer Schülerin an; ich
willige ein, und ſollte ich ſpäter für dieſe Seligkeit alle Qualen
der Hölle erdulden müſſen. Jhr ſollt nie eine gehorſamere, fleißigere
Schülerin gehabt haben, als ich es ſein werde und meine Dankbar-
keit wird keine Grenzen kennen. O, Maeſtro, Jhr macht mich un
endlich glücklich durch Eure Worte, und gebt mir neues Leben. Jm
Arbeiten, im Schaffen werde ich das Kloſter und die Ciſternienſerinnen
vergeſſen, ich werde mich über die Leiden der Erde erhaben fühlen,
und ſpäter ſpäter dann ſterbe ich bald vor Sehnſucht nach meiner
Arbeit, man wird mich begraben und dann vergeſſen aber ich
habe das höchſte Glück genoſſen, was es für mich auf Erden giebt.“

Fortſetzung folgt.
Räthſel.

Daß, Deinem Werth gemäß, die erſte Dich erfreue,
Und ſo in jedem Jahr ſich vielfach Dir erneue,
Verehrung und Ergebenheit
Als Ganzes Dir in dieſem Räthſel weih't.
Doch wie auch frommer Sinn durch's Leben Dich geleite,
Sei doch nicht fromm die wohlgemeinte zweite.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,

und des
ſelben

Silbergi
Receptu!

und als
verwitt!

M

meiſter
M

ſollen
rige w
verkauf

E

Ve
ſoll in

bei Gr
Pumpe
bietend

T

welche
hat eit

T

können


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 84.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 84. Stück des Merseburger Kreisblatts 1869.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







